
IL  PASTRIGN 

Tradi  onell fundierte Themen modern umgesetzt

Das durchdachte Mehrfamilienhaus liegt am Rande des DorŅ erns Trin Mulin und ersetzt als 
Neubau das damalige Wohnhaus mit angrenzendem Stall im HofstaƩ recht.

Von aussen betrachtet erinnern die ineinander gestellten Volumen an einen tradiƟ onell fun-
dierten Dorfcharakter - Jedoch zeitgemäss interpreƟ ert und durch die Materialien Holz und 
Stein zum Ausdruck gebracht. Das zum Garten hin gezeichnete Loggia-/Fensterelement sowie 
der Einblick durch die grossen Fenster ins Innere des Gebäudes lässt den Betrachter erahnen 
was für eine Welt sich hinter der äusseren Mauerwerksschale verbirgt.

Im Fokus steht das Bauen mit Holz sowie die hapƟ sche CharakterisƟ ka eines Materials und wie 
es über das Handwerk in Erscheinung triƩ . So wird der Innenraum durch seine hölzerne Gestalt 
und die roh belassenen Oberfl ächen aufgewertet - saƩ gestossener Lärchen Riemenboden, der 
ohne jeglichen Längsstösse auf einen Holzrost geschraubt wurde, tragende Massivholz-Innen-
wände, Lärchen Fenster mit massiven Einfassungen, profi lierte Holz-Beton Verbunddecken 
sowie das nach innen lehmverputzte Einsteinmauerwerk gliedern die Räume und schaff en ein 
angenehmes Raumklima. 
Die Wohnung an sich unterteilt sich in einen öff entlichen und einen privaten Bereich, welche 
durch einen mit Nischen versehenen Flur verbunden sind. Nach Süd-/Westen und zum Garten 
hin erstreckt sich der Wohnbereich mit einer Arbeitsecke sowie einer davorgesetzten Loggia, 
eine grosszügige Küche mit Essbereich und einem etwas niedrigen Ruhebereich. Der fl iessende 
Übergang dieser Raumzonen verbindet die einzelnen Raumnutzungen zu einem Gefüge, das 
durch verschiedene Übergänge bespielt werden kann. In der Zweigstelle dieser steht einer von 
insgesamt zwei Specksteinöfen, der mit seinem „Ofenbänkli“ zum Wohnbereich das Heizsystem 
bildet. Richtung  Nord-/Osten begeht man den Schlaĩ ereich. Der Flur öff net sich zu einem of-
fenen Vorraum wo der zweite etwas kleinere Specksteinofen steht. Er kann in kalten Tagen als 
zweite Wärmequelle benutzt werden und strahlt die Wärme an die angrenzenden Zimmer ab, 
welche tradiƟ onell als Kammern um diesen Raum angegliedert sind.
Als zusätzliche Energie und Wärmequelle wurde die direkte Sonneneinstrahlung berücksichƟ gt. 
Der maximale G-Wert der grossen Verglasungen sowie der Speicherwert der Materialien sind 
in die KonzepƟ on von Raum, Material und Oberfl ächenbeschaff enheit mit eingeplant.

Dieser Bau ist ein Experiment, das den Mensch und sein Verlangen nach einem gesunden Woh-
numfeld ins Zentrum stellt - Ein Versuch ressourcenschonend und mit einfachen MiƩ eln das 
Bewusstsein für Energie, Materialität und das Handwerk zu stärken.

Angrenzend an den Neubau gibt es ein 
monolithisches Waschhäuschen.
Auf Rätoromanisch „il pastrign“, wurde 
der Bestand in seiner Form und Ge-
stalt belassen und bildet als Zeitzeuge  
zusammen mit den Neubau eine für 
uns harmonische KomposiƟ on welche 
zugleich den EintriƩ  ins Haus kenn-
zeichnet.
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Architekt   AuerArchitekten AG, Chur
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    Günther Eberle, Schaanwald

Holzbau   Cahenzli AG, Trin Mulin  Bresta Decken, KLH Wände
Schreinerarbeiten  Cahenzli AG, Trin Mulin  Fensterstöcke, Türen, Innenausbau
Boden   Format GmbH, Chur  Mondholz Riemenboden, FlorineƩ  AG 
Fensterbauer  Lötscher & Co. AG, Schiers Fenster
Ofenbauer   Giger Specksteinöfen, Sedrun Specksteinöfen   
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